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@cf)neeflo(fcn
Von MAX Gl',

¦ SB a ë ber I c t? t c g a 1 1 c r faute:
$d) fädjette mit fdjläfrtg trägen fliegen
Um blanc Slftcnt, atë ein gatterbeer
SBeife unb gcrâitfcljloë flog boit fcritcficr ;

©ê hing fiel) felbft au ©taë, tote um ju trtnïen.
©a barg ier) mict) in ftügetn braunen Saubeê:
Uub toiïï jur Shtljc finfen; benn ict) glaub eë,

gütjt cë: ^ebc ^ahreêjeit ift grühiing
Ober ©ommer, feine fe für atte;
Sie eine blüht beut bunten ©ehmetterttug,
Sic anbere ift für toeifee, toenn icf) falle.

SB a ê ber SS c 3 e et) t e fagte:
©cht ba! beut Stanbftcitt toudjfen toeifee §aare,
Solang fafe ict) im SBirtëhauë. Slber fjaft!
Sumpf fcl)lägt bie Surmühl* in bie Scadjt, bie flare,
©iu 53ier; fchtägt bier ©rab Kälte, ©ë ift ïaït!

S3eginnt nun eine $tit ber Silicttjahre?
SBie meife baë alte &OÏÏ ber ßinben toallt!

SB a ê bie S3 c r g t a n n c u fagten:
©0 toetnt nietjt tester ,tpcrbft; ein (jcltcë SBunber
Sehnt fictj ber SBinter auf berebbten §öf)n,
Sie ftumm finb toie jur erften SBerbejeit
Unb fchtoer unb toeife toie mailicher ^offunber
SBir aber ftehn bon ©ttberbuft bttrctjtobt,
Sann träuft unë flüfftg ©olb bon unfern 33ärtcn
©inb toir ntdjt fdjön unb toie im .'podjjettëflctb!
Küfet unë ein SJcärdjen ober grüfet ber Sob?

SB a ë bie © i ê b I u m c u fagten:
SBir blüt)u an rjunbert ©cbeiben übetnadjt
,1h bunbert gormen, toerben îicïjtburcrjtoelfjt,*
Nietjt anberê atê ber Sahtien SJcärdjcnpracbt,
Sie ©olb unb Sßutpur in bem ôerbftc ftefjt.

©0 btüfjen mir au toetfeen SBtntertageit;
Sod) eë fdjneit neu; eê toill unë luärmcr fcxjeinen;
SBir löfen unê. Scaaj bem SBeël)aïb ju fragen,
gehlt unê bie geit; toir müffen meinen, toeinen.

SBaê baë SJceer fagte:
SBtujtgfte ÜJiöbletn mit ©ilberfctjtotitgcit
Sanjen meitentoeit febertetdjt über mid) fjer;
©iêfdjotïen gleiten über mir, bringen
©ûbtoârtë, ©iëbergc, S3itrgcu, eiêbtau unb fchtoer,
Unb id) höre ©efaud) auë ©iêgrotten bringen
Saê ift ihr £>ofhunb, ber toeifee S3är.
Socb icf) toerbe fie afte unb metjr berfdjlutgeit,
$tb bin ftärfer alê fie, bin baë SJceer.

SB a ë ber SB i e f e n t e i cf) fagte:
Stegcnfdjatter, ©onnett* unb ©ommer fetjeitt,
S3tumeufamen, bauernbe grûrjltngêgebattfctt,
©otbene SStätter tranf ich boll SInbadjt ein;
Sod) nun umfühtt mid) ©djnee mit ©ilberranfen.
SJtein SBaffer mirb ju ©ië im fleinen §afeu;
Saê ©chifftettt liegt ant ©anb, Oerforgt bom gergeit,

LINGER
$jd) loitl im glafenen ©arge fdjlafen
SBie ©djneetoittcfjeit f)intcr ben fieben S3ergen.

Senn ber Slpfcl ber Steife, ber golbenen ©tunbe,
Kam mir toie im Sraume tjcrangeroltt,
Seucbtenb unb fdjtoer, unb cr liegt mir im ©runbe
SJcit feinem Kern toie eine Krone bon ©olb.

Oh, Skrgeffeu ift füfe uttb Skrgeffen ift bitter
Unb Steife tft füfe unb ©üfec ift toef)!
Uub ber SJtärdjenpriitj grüfjlutg, ber rettenbe Stittcr,
33alb nafjt er bom ©übe ber fernften Sfttce.

SB a ë ber © tt 1 1 ä u f d) t c fagte:
Ueber beut £>ügcl
©in grauer SBotfenfdjmait. Slttë feinem plügel
©djneit eë.
itnb enbloê liegt, ein ciitüg toeictjeë SBeitcê,
$eneë Ungefähr, baê unë SBett borgelogen.
Sie ©ärtett, tängft entteert, fic liegen toeife.
Unb baë ©lüd ift ein SBunberboget.
©ê fommt f'nifternb hetmtich geflogen
Unb feine ©cfcljenfc jergehn tote Kränje bon ©ië.

SBaë ber ©nergetifer fagte:
Ser vüntmel fdjeint eine Sßapterfabrtf,
Sie toeifee ©djnipfet en masse probujiert;
Sod) bie einen ftnb bünn unb bic attberett bid;
©d)abe, fic tourben nidjt normalifiert!

SB a ë ein ©in neu ber fagte:
©ë ftättbt ein ©ternetjen ©djnee bom S3auut,
Ser überfilbert Sßactjc fjätt,
©in fteineë SJcetftertoerf, baë faum
S3eact)tet fcfjeu ju SSoben fällt,
©rtöft fid) töfenb, ohne ©pur
$m toeiten Sfder jtt bcrget)it;
Sie nur bon ©d)ttce berfjüllte glur
©leicht Singen, bic toir nie gefefju.

SB a ë ein © t c r n I e i tt fagte:
£ydj Müfjte auf ber grofeen SBolfcnmicfc:
©in Sßinb unb abcrtaitfcitb ftctnftc trüber fielen
Sfttë grauem ©ad, ictctjtfjiit, tote um ju fpielen,
Ser ©rbe ju. SBarum bertiefeen bicfc
Sen angeftammten ,<pimmet, SBett ju fiefen,
Sie hôdjftenê grünt! SJccin Sanb ift moïfig blau.
$d) barre auê im falten ©trafjlcntatt
Unb ftäube nidjt nad) fremben Sßarabtefen:
S3iel ift ©rfatjren; biet ift treucë S5Iüt)n.

SB a ë bie © f) r t ft b f u m e fagte:
©ë tointert; tdj entfalle micb trotjbem:
Unb finb bie SSerge toeife, ict) btüfjc gerne:
Sîodj fjeute gtänjt ber ©fern bon 33ct(jlehem,
©iner ber bieten ber geftirnten gerne.
Unb jogen bie brei Könige tängft babon;
SJcir ift, id) fbür nodj ihrer Kronen ©prüfjit,
SSietleidjt erfreu' idj eineê SJcenfdjen ©ofjn;
$d) btide finnenb auê bem eignen S3füfjn.

3ur (^tttautlungêfrage

(Korrcfboubenj auë £.) Ser hieftge
Sierein tebenber gufegänger" (Sßräft*
bent Sr. b. Î3ebibuê) hat eine $ni=
tiatibc eingeleitet, bie ben bejeidjnem
bett Sitet Srottoireittauttitttg" fütjrt.
,1h ber ïat madjen fidj au§toärtige

S3eurteitcr, itamentlidj fotdje in Stäb*
tett, too noefj nidjt jebermann ein Sfuto
ober SJcotorrab befitjt, faum eiitctt rtdj=
ttgen SSegriff babon, mie cê fjier
too auf jeben ©intoohner 17 gahr*,
4V2 SJcotorräber, l8/« Sfittontobilc nnb
214 Unfälle (pro SBocfje) entfallen
auf ber ©trafee ntgeïjt. Sa nâmïtd) bie

letztere jur 33ctoättigung beë enormen
SSerfefjrë nicfjt mehr auëreidjt, fo toer*
ben fdjon fett längerer $eit bietfad) bie
Srottoirê jum Ueberfafjreu ber ^3af*

fanten bcmttjt, toaê auf bie Sauer,
Ioic b. Skbibttë jutreffenb auêfûh.rt,
itttfjaltbare ^uftänbe int ©cfotge fjaben
iiittfe. Scëfjatb ber Stuf nadj ©ttfattt-
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Schneeflocken
- Was der letzte Falter sagte:

Jch fächelte mil schläfrig trägen Fliegen
Um blaue Astern, als cin Falterhecr
Weiß nnd geräuschlas flog von ferneher;
Es hing sich selbst an Glas, lvie um zn trinken.
Da barg ich mich in Hügeln braunen Laubes:
Und will znr Ruhe sinken; denn ich glaub es,

Fühl cs: Jede Jahreszeit ist Frühling
Oder Sommer, keine je für alle;
Die eine blüht dem bunten Schmetterling,
Die andere ist für weiße, wenn ich salle.

Was der Bezechte sagte:
Seht da! dem Randstein wuchsen weiße Haare,
Solang saß ich im Wirtshaus. Aber halt!
Dumpf schlägt die Turmnhr in die Nacht, die klare,
Eiu Vier; schlägt vier Grad Kälte. Es ist kalt!

Beginnt nun eine Zeit der Lilienjahre?
Wie weiß das alte Volk der Linden wallt'

Was die B c r g t a n n e n sagten:
So weint nicht letzter Herbst; ein Helles Wunder
Dehnt sich der Winter auf verebbten Höhlt,
Die stumm sind wie zur ersten Werdezeit
Und schwer und weiß wie mailicher Hollundcr
Wir aber stehn voit Silberdnft dnrchloht,
Dann träuft uns flüssig Gold von nnsern Bärten
Sind wir nicht schön und wie im Hochzeitskleid!
Küßt uns ein Märchen oder grüßt der Tod?

Was die E i s b l u m e n sagten:
Wir blühn an hundert Scheiben übernacht
In hundert Formen, wcrdcn lichtdurchwcht,
Nicht anders als der Dahlien Märchenpracht,
Die Gold und Purpur iu dem Herbste steht.

So blüheu wir an Weißen Wintertagcn:
Doch es schneit neu; es will uns wärmer scheinen;
Wir lösen uns. Nach dem Weshalb zu fragen,
Fehlt uns die Zeit; wir müssen weinen, weinen.

Was das Meer sagte:
Winzigste Mövlein mit Silberschwiugcn
Tanzen meilenweit federleicht über mich her;
Eisschollen gleiten über mir, dringen
Südwärts, Eisberge, Bnrgen, eisblau und schwer,
Und ich höre Gefauch aus Eisgrotten dringen
Das ist ihr Hofhund, der Weiße Bär.
Toch ich werde sie alle nnd mehr verschlingen,
Jch bin stärker als sie, bin das Meer.

Was der W i e s e n t e i ch sagte:
Regenschauer, Sonnen- nnd Sommerschein,
Blumensamen, dauernde Frühlingsgedanken,
Goldene Blätter trank ich voll Andacht ein;
Toch nun nmkühlt mich Schnee mit Silberranken.

Mein Wasser wird zu Eis im kleinen Hafen;
Das Schifflein liegt am Sand, versorgt vom Fergen,

I.IXi^iZIì
Jch will im glascncn Sarge schlafen
Wie Schneewittchen hinter den sieben Bergen.

Denn der Apfel der Rcifc, der goldenen Stunde,
Kam mir wie im Traume herangerollt,
Leuchtend und schwer, und er liegt mir im Grunde
Mit seinem Kern wie eine Krone von Gold.

Oh, Vergessen ist süß nnd Vergessen ist bitter
Und Reife ist süß nnd Süße ist weh!
Und der Märchenprinz Frühling, der rettende Ritter,
Bald naht er vom Ende dcr fernsten Allee.

Was der E n t t ä u s ch te sagte:
Ucbcr dem Hügel
Ein grauer Wolkenschwan. Ans seinem Flügel
Schneit es.
Und endlos liegt, ein einzig weiches Weites,
Jenes Ungefähr, das uns Welt vorgelogen.
Die Gärteit, längst entleert, sie liegen weiß.
Und das Glück ist ein Wundervogel.
Es kommt knisternd heimlich geflogen
Und seine Geschenke zergehn wie Kränze von Eis.

Was dcr Energetiker sagte:
Ter Himmel scheint eine Papierfabrik,
Die iveiße Schnipsel sn nmsss produziert;
Doch die eiuen sind dünn nnd die anderen dick;
Schade, sie wurden nicht normalisiert!

Was ein Sinnender sagte:
Es stänbt ein Sternchen Schnee vom Banni,
Der übersilbert Wache hält,
Ein kleines Meisterwerk, das kanm
Beachtet scheu zu Boden fällt,
Erlöst sich lösend, ohne Spur
Im weiten Acker zn vergehn;
Die nur von Schnee verhüllte Flur
Gleicht Dingen, dic wir nie gesehn.

W as cin S t e r n l e i n sagte:
Jch blühte auf der großen Wolkcnwicsc:
Ein Wind nnd abertausend kleinste Brüder fielen
Aus granein Sack, leichthin, wie nm zu spielen,
Der Erde zu. Warum verließen diese
Den angestammten Himmel, Welt zu kiesen,
Die höchstens grünt! Mcin Land ist wolkig blau.
Ich harre aus im kalten Strahlentan
Und stäube uicht nach fremden Paradiesen:
Viel ist Erfahren; viel ist treues Blühn.

Was die C h r i st b l n m e sagte:
Es wintert; ich entfalte mich trotzdem:
Und sind die Berge weiß, ich blühe gerne:
Noch heilte glänzt der Stern voit Bethlehem,
Einer der vielen der gestirnten Ferne.

Und zogeit die drei Könige längst davon;
Mir ist, ich spür noch ihrer Kronen Sprühn,
Vielleicht erstell' ich eines Menschen Sohn;
Jch blicke sinnend ans dem eignen Blühn.

Zur Entautlungsfrage
»

(Korrespondenz aus X.) Der hiesige
Verein lebender Fußgänger" (Präsident

Dr. v. Pedibus) hat eine
Initiative eingeleitet, die den bezeichnenden

Titel Trottoirentautlung" führt.
In der Tat machen sich auswärtige

Beurteiler, namentlich solche in Städten,

wo noch nicht Jedermann ein Auto
vder Motorrad besitzt, kaum einen
richtigen Begriff davon, wie es hier
wo auf jeden Einwohner 17 Fahr-,
4^/2 Motorräder, 1"/« Automobile nnd
2^ Unfälle (pro Woche) entfallen
auf der Slrasze ',ngeht. Ta nämlich die

letztere zur Bewältigung des enormen
Verkehrs nicht mehr ausreicht, so werden

schon seit längerer Zeit vielfach die
Trottoirs zum Ueberfahren der
Passanten benutzt, was auf die Dauer,
ivie v. Pedibus zutreffend ausführt,
unhaltbare Zustände im Gefolge haben
mnß. Deshalb der Ruf nach Entant
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Die Bubikopfmode
58cecfli)

DER. ZOPF /JE EIN A ITEH ZOPF,
(PA UM A N E /ST û Fß- ßC/ß ElV/tOPF,
IAS1ET PIE SCPEPEIY UNS WETZEN/

(JCP W/IL ÛC/ZiCUAi/S N/C//E HETZEN.)

tung ber SrottoirS, bem im gallo beä

©rfotgcS früfjer ober fbäter roobl ein
foldjer nadj ©ntauttung ber ©trafje
folgen bürfte. SBenn man fictj fragt,
roie fotdje Skrbältttiffe, meldje ba§ fog.
SMjnentteb um ba§ ca. 121/èfadjc über*
fcljretten, trofe aften boltjetlichcn 9Jcafe*

nabmen unb ber bietfadj anjttcrfen*
nenben ©iSjibtin ber gahrer über*
fjaubt einreiben fönnten, fo mufe hie*

für meines ©radjteuS in erfter Sinie
bic Ueberfüttung beê StutomarfteS ber*
antmortfidj gemacht merben, roefdje be*

roirft fjat, bafe eê bier gerabejit eine
Kunft ift, fein Stittomobit ju fiaben.
SBährenb man fictj nämlidj früfjer fdjon
mit einer Stnjahtung bon ca. 1000 bi§
2000 gr. einen raffigeu" SBagen ju*
legen unb bcit SReft ju 8 % 10 ^aljre
ftetjen laffen (itnb geroünfdjtenfatlS ba*
fconfatjrcn). fonnte, genügt tjeute bie
Scidjtleiftung einer Sfnjahumg ntdjt
metjr, um fidj einen SBagen bom fialfe
ju fjatten, fonbern man ift genötigt, ju
energifcfjeren ÜDcafenahmen feine 3m
fhtcljt jtt nebmen, bereit nähere SBür*

btgung idj gerne einer fbätertt Korre*
fbonbenj borbetjatten mödjte.

$ctj gebe ju, bafe ba§ bon mir fjier
SSorgebradjte 9Jcanct;em itngtaublidj er*
fdjeinen mag, bocb labe idj jebermann,
ber irgenb belebe ^roeifet bat, ein, auf
Koftcn be§ SSereinS lebenber gufegän*
ger (beffen Sdjritttoart" ber (Jcinfen*
ber ju fein bie Gcfjre hat) bieber ju fom*
men, um fidj borfjer gehörig ber*
fiebert, nota bene felbft bon ber
SBahvljcit ju überzeugen.
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Die Ludiìvptmocìe Bceà)

^c7/^^ //^ ^<5^^)

lung der Trottoirs, dein im Falle dcs

Erfolges früher oder später wohl ein
solcher nach Entautlung der Straße
folgen dürfte. Wenn man sich fragt,
wie solche Verhältnisse, welche das sog.

Bohnenlied um das ca. 12Vs fache
überschreiten, trotz allen polizeilichen
Maßnahmen und der vielfach anzuerkennenden

Disziplin der Fahrer
überhaupt einreißen konnten, so muß his-
für meines Erachtens in erster Linie
die Ueberfüllnng des Antomarktes
verantwortlich gemacht wcrdcn, welche be¬

wirkt hat, daß es hier geradezu eine
Kunst ist, kein Automobil zn haben.
Während man sich nämlich früher schon
mit ciner Anzahlung vvn ca. 1000 bis
2000 Fr. einen rassigen" Wagen
zulegen nnd den Rest zu 8 A 10 Jahre
stehen lassen (und gewünschtenfalls
davonfahren) konnte, genügt heute die
Nichtleistung einer Anzahlung nicht
mehr, um sich einen Wagen vom Halse
zu halten, sondern man ist genötigt, zu
energischeren Maßnahmen seine
Zuflucht zn nehmen, deren nähere Wür¬

digung ich gerne einer spätern
Korrespondenz vorbehalten möchte.

Jch gebe zu, daß das von mir hier
Vorgebrachte Manchem unglaublich
erscheinen mag, doch lade ich Jedermann,
der irgend welche Zweifel hat, ein, auf
Kosten des Vereins lebender Fußgänger

(dessen Schrittwart" der Einsender

zu sein die Ehre hat) Hieher zu
kommen, nm sich vorher gehörig
versichert, nota bene selbst von der
Wahrhcit zn überzeugen.
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